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und Politischer Kämpfe trennen, aufs neue
wirksam und anregend werden.

Unbeschadet der Wertschätzung heimischer
Kunst hat die von Friedrich II. im 18. Jahr

hundert angelegte kostbare Sammlung antiker
Skulpturen, ein Schatz, wie ihn nur wenige
Museen ausweisen können, auch im neuen Hause
ihren Ehrenplatz erhalten, in jener Basilika,
die in ihrem stimmungsvollen Aufbau eine Tat
zu nennen ist. Die Hauptstücke der Sammlung
sind der Apollo, dessen Urbild um 450 in

Athen entstand und eine Athena, wohl eine

mit den sonst kaum noch in solcher Fülle und
Seltenheit zu findenden astronomischen In
strumenten des 16. Jahrhunderts, den von

dem berühmten Burgi für Wilhelm IV ge
arbeiteten Meßapparaten, Stücke berühmter
Mechaniker des 18. Jahrhunderts, Apparate,
die nach Ideen des Landgrafen Karl angefer
tigt wurden, die ältesten Elektrisiermaschinen,
Magnete von staunenswerter Tragkraft usw.
Der hessische Ehrensaal zeigt die Fahnen und
Standarten der hessischen Armee, bis auf den
Landgrafen Karl zurückreichend, und wir ge-

Das Königliche Museum (Hessische» Landesmuseum) zu Kassel.

Wiederholung der lemnischen Athena des
Phidias. Der anschließende Raum enthält die
antike Kleinkunst, ein weiterer Modelle hessi
scher Bauten, Ofenplatten aus hessischen Gieße
reien des 16. bis 18. Jahrhunderts und als

Kuriosität jene verstümmelte Marmorstatue
Napoleons I., die als Brunnenfigur in west
fälischer Zeit den Kasseler Königsplatz schmück
te, um dann nach dem Sturze der Fremd
herrschaft den einrückenden Kosaken als Ziel
scheibe zu dienen. Die folgenden Säle erinnern
an das große Interesse, das die hessischen
Landgrafen an den exakten Wissenschaften
nahmen. Da ist die Uhrenkammer mit ihren
wertvollen Raritäten, das Wilhelmszimmer

denken der unerschütterlichen Bundestreue, die
Friedrich II. sich auf die Seite des gleichnamigen
großen Preußenkönigs stellen ließ, hier
hängen die Feldzeichen, unter denen die hessi
schen Truppen fochten, deren Blut auf den
hessischen Schlachtfeldern des siebenjährigen
Krieges für unser großes Deutschland geflossen
ist. Hier sehen wir auch den zerfetzten und
blutgetränkten Rock des hessischen Hauptmanns
von Gilsa, dem 1762 bei Vellinghausen der

Unterarm durch eine Kanonenkugel zerschmet
tert wurde, Uniformen und Ausrüstungsstücke
der westfälischen und späteren Zeit, Fahnen
der Bürgergarde usw. Unter den mittelalter
lichen Kunstwerken birgt ein einziger Schrank


